
b

WACCDWII F INTDMATIt’hMAI

hochstilisierte jagdiiche Ta
buisierung von Zugvögeln
jeglicher populationsökoio
gischer Grundiagen. Zugvö
gel können grundstziich
genauso bejagt werden wie
Standvögel auch, es sind
dieseiben Mechanismen zur
Kompensation jagdlicher
Eingriffe wirksam tH. Kaich
reuter 1994: Jëger und Wild
tier — Auswirkungen der
Jagd auf Tierpopulationen,
Verlag D. Hoffmann, Mainz).

Das beweisen schon die p0-
sitiven Bestandsentwickiun
gen der meisten bejagten
Enten- und Gânsearten der
westlichen Palaarktis.
Doch sie würden profitieren
von einer besseren Koordi
nierung des Managements
der Wasservögei und ihrer
Lebensrâume in den einzel
nen Lândern der Zugareale,
und daher soli dieses Ab
kommen geschiossen wer
den. Em wissenschaftlich

technischer Ausschut. wird
das Sekretariat bei der Fort
entwickiung beraten, nach
dem jewelis neuesten Stand
des Wissens. Vertreter der
verschiedenen geographi
schen Regionen soiien die
sem Ausschui, angehören,
aber auch IWRB, der 1UCN
und — nach eindeutigem Vo
tum der künftigen Vertrags
staaten - auch der CIC.
in drei Jahren soli die erste
Vertragsstaaten-Konferenz

zum AEWA stattfinden. Die
niederiândische Regierung
bot an, diese auszurichten
und bis dahin das hierfür er
forderliche provisorische
Sekretariat in Holland zu eta
bileren und zu finanzieren.
Bieibtzu hoffen, daB die dor
tigen emotionalen Aversio
nen gegen die jagdiiche
Nutzung von Zugvögeln
nicht die pragmatische Ar
belt der internationaien Gre
mien beeintrchtigen.

Wassetwïld ïm Mïflelmeerraum
Teilnehmer aus 16 Ln

dern des Mitteimeer
taumes waren zu der

Sitzung unterder Schirm
herrschaft der CIC-Zugvo
gelkommission Ende April
gekommen. Gastgeber wa
ren die CIC-Arbeitsgruppe
,,Zugvögei der Westpalaark
tis” und die Jgervereini
gung von Aude, Frankreich,
sowie die Stiftung ,,ll Nib
bio”. Im Mittelpunkt der De-
ballen standen die Miftel

jneer-Wasservogeipopuia
Ç nen und die Erhaltung
von Feuchtgebieten. Dabei
kamen die Teilnehmer zu
teilweise alarmierenden
SchiufMolgerungen, vor al
iem hinsichtlich der weiter
fortschreitenden Zerstörung
der Feuchtgebiete, die ja be
kanntlich Iebensnotwendi
ge Rastplütze für unsere
Wasserzugvögei bilden.
Kiar wurde den Teilneh
mern auch, da der Stand
der Wasservogeiforschung
immer noch gering im Ver
hItnis zu den anstehenden
Problemen ist.
Angesichts dieser Situation
haben die Teiinehmer foi
genden Aufruf verfait:
Alle Regierungen der Mittel
meerlnder und alle ent
sprechenden Naturschutz
organisationen werden

dringend gebeten, die Erhal
tung der letzten als Feucht
gebiet rangierenden Zonen
zu gewâhrleisten und damit
den Schutz der Zugvögel im
alljhriich wiederkehrenden
Zykius in diesem Teil der
Westpaiarktis, in dem sich
die Zugvögei konzentrieren,
durchzufüh ren.

Besorgniserregend ist die Situation
vieler Zugvogelarten im

Miftelmeerraum. Em internationales
Treffen von Jâgern und

Vogelforschern in Carcassonne
fFrankreich) soifte die Offentlichkeit

darauf aufmerksam machen.
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Über die Arbeîtsgruppe Westpalâarktis seiner Zugvogelkommission engagiert
sich der dc in der Erhaltung westafrikanischer Feuchtgebiete unter Beteiligung
der örttichen Bevölkerung. Foto G. Boete
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